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^ Amtlicher Hljeil.
^ M M haben mit

z^ste d ^ .utschließlmg uom 12. Februar d. I . den,
^dinand w ' ^ " " ' ^horherrenstiftes St . Florian
^ H - O r d . n « ' ^ . ^ 6omtlmrkreu5, des Franz-
^«n «"uhl " " bem S t . r u . allergnädigst zu ver-

Mchtamtlicher Hheil.
^'ne landwirtschaftliche Umwälzung.

Von (kmil G a u t i e r .

^pothesei l^^^^) ^ wohlgemerkt, weder um billige
°^"n «^ ' " ? um nicht beglaubigte Conjecture,,,

? Elchen W 7 " l c h ' Thatsachen uud Erfahrungen,
b? i"n>. di. ̂ ' ^ '«^^ ' le i tc t sind, ebenso unwandelbar
^ " bestimm ^ " ^ b"' Sterne oder dm Fall der
^ °"f a " , . ^ / l u d das die Erfolge einer Neihe
^ ' n r p,1, . nutzeste gleiteten Experimenten und

mtt ebenso großer Kühuheit als Ge-
" ^ n 3 W c und die nicht bekannt genug gemacht

f " " l f ^ n ' nudurchdriuglichen
2>"San^^ gepulvertem Glas oder
«i. Kn Nnd n ^ ^ " " " '«er Kieselerde. Auf dieseu
^ ^ r ' > ' r beiläufig ebenso fruchtbar ist, wie
W? ,'hn v ° s ^ " ^"s'"s" 'Platte säe mau. uachdem
^ N e X " '" destilliertem Wasser begossen,
H > ' ^ ^ deueu sechs durchschnittlich
e t ^ ' l l l sein h> F^'^ ^^'"e wird gewiss elend, aber
Ä > n ich ' '?? '^^" l )ha lme. dick wie Stricknadeln,
gi ? hab n «^"" lmeter Höhe; die beinahe leeren
« <̂ r , 7 " n " < " ^"" i " ieter Länge. Dennoch
° >^ "ssaa 7 ^ b " ^ " s s von 5 bis 6 Gramm
«I '" bel len ^ sl" Veweis ist, dass die Pflaume
i l l V ? " Wasi,'r W umgeben,-d. h. aus der Luft

U " ^''Wss. " " ^stimnttes Mehr an Substanz

3 > ^ a ^ K M ^ !"^ l ' ^ " " l r ^, delu Säulen
H ^ c i n ; fün / ' . ' ? ' Die Wirkuug wird keiue
'0 ^ d i g e s A , ^ , . ^ Owmm Ernte höchstens.
' " h l ? 5 K H " / Das Getreide enthalt 45 bis
"llf K ^ zu V ? ^ " "'" l i le, und doch ilbt der
^ l s'lb^ang ^ ? " ' liinzugefngt. keiueu Einfluss
« H ^ f f a n ^ s ^ "uijs daher das Getreide seiueu

welche es ihre Wurzelu seukt. Uud wo sollte es ihn
sonst hernehmen, als aus d^r Kohlensäure der Atmo-
sphäre!? Man mache ein drittes Experiment und füge
außer der Kohle zu dem Sande noch die 10 Elemente
hinzn, die als Asche nach der Vcrbrennnna. der Vege»
tabilicn zurückbleiben. Diesmal erhält man eine Ernte
nicht von sechs, sondern von acht Gramm. Die Besse-
rung ist unleugbar, der Erfolg aber immer noch
schwach. Die daraus zu ziehende Folgerung ist, dass
drcizehu vou deu vierzehu Elementen, wenn sie auch
genügen, das Leben der Pflanze zu erhalten, nicht aus'
reicheu, um ihr ihre volle Eutwicklung zu sichern.

Jetzt ersehe man die 10 mineralischen Elemente
durch das vierte organische Element, das Azot, wovon
die Pflanzen kaum 2 Procent enthalten. Sofort zeigt
die Pflanze eine überraschende Lebensfähigkeit. Die
Blätter, die früher gelb, schlaff und verkümmert aus'
saheu, sind jetzt kräftig, breit und von schöner dunkel-
grüner Farbe, wie wenn auf einmal reichere Säfte
dnrch ihre galvanisierten Fibern riuneu würden. Außer-
dem steigt die Ernte von acht anf nenn Gramm. Mau
bemerke die Progression: Die Ernte ergibt in reinem
Sande 5 bis k Gramm, mit den 10 mineralisch«, Ele-
menten ohne Azot 8 Gramm, mit Azot allein 9 Gramm
Das Azot spielt also eine bedentende Rolle im vege-
tabilischen Leben.

Um die Stnfenleitcr der möglichen Combinationen
zn ermöglichen, erübrigt der letzte Verfnch, die beiden
letzten Experimente zu combinieren und die Mineralien
mit dem Azot zu vereinigen . . . Damit erfolgt ein
wirklicher Theatercoup! ^n diefem künstlichen, absolut
uuthätigeu sterileu Boden wird das Getreide ebenso
gut wachseu, wie in der bestem Ackerkrume. Das Stroh
misst ein Meter Höhe, die Blätter sind voll, saftig,
von fetter, dunkler Farbe uud strotzen von Kraft und
Gefuudheit; die gefüllten Aehreu erreichen fünf bis
sechs Centimeter Länge, uud die Ernte hat 30, 40, 50
Gramm und darüber an Gewicht. Diesmal ist das
Resllltat ein vollständiges; das Vegctationsgchcimnis
ist entdeckt; das Räthsel der Sphinx gelöst!

So viel für die Theorie! Allein in der Praxis
ist das Problem noch weniger verwickelt und schwierig.
Wenn in dem geglühten Sande ohne eigentliche Erde
die Pflanzen die Hinzufügung von 11 Elementen for-
dern — 10 mineralische und das Azot — so kann
mau iu dem natürlichen Boden des ersten besten Feldes
diese Zahl auf vier redueieren. uachdem siebeu von den
zehn Elementen (Soda, Magnesia, Schwefel, Ehlor,
Eisen, Silicium uud Maugau) auch iu der am stief-
mütterlichst bedachteu Erde iu mehr als ansreicheuder
Mruge vurhaudeu siud. Aus dieser Thatsache folgt

schließlich unbestreitbar, dass man mit vier Körpern:
der Phosphorsäure, dem Kali, dem Kalk und dem Azot,
alleu Erfordernissen der Bodencultur entsprechen taun.
M i t einem Worte, die Erde birgt in sich und durch sich
selbst keine schöpferische Macht. Sie ist einfach der
Träger der Vegetation, das Magazin, wo sich die
Vegetabilieu mit eiuem kleinen Theil der ihnen noth-
wendigen Nahrung versorgen; die ungeheure Retorte,
in der unter dem Einflüsse der kosmischen Kräfte nud
der unsichtbaren Küche, wo eine Armee von Gährstoffm
und Mikroben arbeitet, alle Pflanzen die zu ihrer
Erhaltung uud Entwicklung dienenden Stoffe selbst
destillieren.

Die Pflanzen könnten zur Noth die Erde ent-
behren, falls man das, was Luft uud Wafser ihnen
nicht liefern s? Procent), zu ihrer Verfügung stellen
würde. Es geuügt also, welchem Bodrn immer unter
der Form des chemischen Düngers die nöthige Quantität
Stickstoff, Phosphorsäure. Kali und Kalk zuzusetzen,
um ihn vor Erschöpfung zu schützen, um ihm eine
Fruchtbarkeit zu verleihen, die er nicht besitzt, oder'um
ihm die verlorene Fruchtbarkeit wiederzugeben Wmn
man ohne Erde in calcinirrtem Sande, um Leben her
vorzurufen, Azot nnd die Mineralsalze anwenden mnss,
fo sind dagegen in der Praxis im freien Boden siebeu
vou deu zehn Miueralieu überflüssig. Man bedarf nnr
des Azots, des Kalkes, des Kalis und der Phosphor«
säure. Die Vcreiuigung dieser vier Körper bildet den
vollständigen Dünger und sichert der Vegetation das
Maximum der Entwicklung.

Um diese vegetabilische Thätigkeit richtig zu leiten,
um sie im Interesse der Production so zu regeln, wie
der Maschinist seine Maschine regelt, hat man indes
anch zu lerueu, wie man das Recept variieren und
seine Wirkungen abstufen foll, je uach der Zusammen-
fehuug des Terrains uud der Affinität der cultiuierten
Pflanzengattuug; deuu nicht jeder Boden verlangt die
vier befruchtenden Elemente in der gleichen Dosis und
mit derselben Nothwendigkeit. Die Erschöpfung oder die
Unfruchtbarkeit des Bodens kauu ihre Ursache iu dem
Mangel aller vier Factoren der Fruchtbarkeit haben.
Allein das ist nicht immer der Fa l l ; dieselbe Wirknng
kann auch durch das Fehleu oder die Schwäche eines
einzigen dieser Factoren heruorgernfen werden, weil
sie nur dann ihre segensreiche Thätigkeit änßern, wenn
sie im richtigen Verhältnisse vereinigt sind. Hier fchlt
das Kali, dort das Azot, anderwärts wieder der phos«
phorfaure Kalk.

Wenn man dem Boden den vollständigen Dünger
zuführt, der alle vier Elemeute enthält, d. h. die ganze
Fruchtbarkeit gibt, so kauu mau ohue Zweifel nicht

Jeuisseton.
" " g l e i c h e ^ o s e .

"roßeu Stadt wie
^ ^ p"', wie N e N " ^ ' " " " "Hem Affenbrotbaum

"d b s t ^ s ist ein h j ^ ' p f ' l dcs Baumes klimmen
3 i 9e e 3 b e ^ , , H ' - nud H,,fl,tteru ohue Ende,
N H ? ' u Stam " / S ""l d"n für reich uud
d ^m V I e n a r t i . , ?„s. s ^ " ' " e s oder der Treppe.

> n ^ ^ .°lt unter e i "m
^ z H als wen f ! « " t nud doch so getreuut

^ n > ^ ' '"N'N N V i H u / ' w ' d ^ Ehepaar,
^ ) r - ^ ickV '"ornl r icl ' 3 ' ^ ' " Vorgesetzte,,
^ l ^l)«n 7,/"l ierte sie ̂ " " " ' - Sie iuteressierleu

l > " iu ihrem
°"s dem bu " ^ ' ' „nt der dürftigeu

Hute und den f.st angeprefsten

zweiknöpfigen Glacehandschuhen sah, auf Bewohner
ciucr halben vierten Etage.

Sie giengeu zn den Reichen, um zu irgend eiuem
Festtage zu gratuliere». I n einer Droschke zweiter Güte
fuhreu sie vor, wahrscheinlich um die «besteu» Kleider
uud Stiefel uicht zu beschmutzen, deuu es reguetc stark.
Als sic das Vestibule bcttatru, schüttelte die Frau die
Falteu ihres ärmlicheu Kleides sorglich auseiuander, uud
der Mauu fuhr bchutfam mit dem Rockärmel über
seiueu uicht mehr allzn neneu Cylinder. Ich finde in
der deutschen Sprache keine rechte Bezeichnung für diese
Art traurig-auständiger A r m u t . . . der Engländer ueuut
sie «5lil>l»l>^'-S6n!6(;!».

5!il»l»s»y-8«m!,!<!l wareu die beideu von Kopf bis
Fuß. die Frau sowohl wie auch der Mauu. Jedes vou
ihueu trug ein sorgsam in weißes Papier gehülltes
Paket. Das eine hatte die steife Form eines länglichen
Eartous uud enthielt vermnthlich eiu Spielzeug, iu dem
audcrcu befand sich eiue Düte mit Boubous, welche die
Frau selbst eiumal gcscheukt bctommcu hatte. Aber
wie hätte sie es gewagt, diese Herrlichkeiten selber zu
verzehreu !

Nciu, das war nichts für s i e . . . und zudem. . .
als sie es gescheukt bekam, dachte sie bei sich, wer weiß,
ob man uicht eiueö Tages anch irgend jemandem ctwas
schenken müsste. . . dazu würde es gut sein, es wurde
also sorgsam ausgehoben, nud als dann die Rede auf
diesen nothwendigen Gratulationsbesuch kam, hatte die
Fl l iu mit vor Erregung zitternden Händen die Düte

von ihrer Papierhütte befreit — die kostbare Düte! sie
war ja aus p.lpiernem Atlas — uud ihrem Manue
gezeigt. Das wollte sie mitnehmen als kleine Aufmerk-
samkeit, wareu sie doch so oft schou dort in dem vor-
nehmen Hause eiuglladeu gewesen! . . .

M i t großer Vorsicht war die Düte geöfsuet und
die uoch dariu liegende Visitenkarte entfernt worden,
nnd heute endlich sollten die Herrlichkeiten in die Hände
einer Person kommen, die sich den unerhörten Luxus
erlaubeu durfte, sie auch zu esseu. — Vor der Thüre
der Wohnuug entfernte die Frau die Papierhülle von
dem Eartou uud sah uach. ob die Ecken desselben auch
nicht eingedrückt oder beschmutzt waren; dann betrachtete
sie den Cartuu eiueu Moment, als n' ' l ie, ob
der dariu enthaltene Gegenstand auch tl, , uuuütz
genng war, um als Luxussache gelten zu tonnen; denn
in ihrem bescheidenen Siuue gelten diese zwei Ding?:
unnütz uud luxuriös, für gleichbedeutend; sie lam end-
lich zu dem Schlüsse, dass ihr Gescheut an Ueber-
slüssigleit iu der That uichts zu wünschen ließe, und
lächelte ihrem Mauuc befriedigt zu.

«Es ist anständig. — sagte sie, auf deu Carwn
weisend. «Sehr anständig!, bekräftigte er. Und beide
fühlten sich dnrch dies Wort .anständig» in ihrer
Eigenliebe befriedigt. Hierauf zupfte die Frau uoch das
billige Scidexband des Hutes zuiecht, glättete d,e kurzen
Händschuhe am Handgelenke und klingelte. Die Klnlgel
hatte jeneu merkwürdig erschreckend hellen Klang, nne
er den Glocken der reichen Hänscr eigenthümlich ck.
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fehlen. Wozu jedoch eine Erde niit Azot sättigen, die
nur Kali verlangt? Wozn dcm Boden Phosphorsänre
zuführen, der davon genug, aber kein Azot hat? I n
besonderen Fällen würde der vollständige Dünger nur
Uebersluss und sein. Gebrauch uur Vergeuduug bilden.
Hier tritt nicht mehr der vollständige, sondern der er-
gänzende Dünger alls, dessen Rolle und Zweck nur
darin bestehen, dein Boden in größerer oder geringerer
Dosis jene Elemente zuzuführen, die ihm fehlen, kurz,
die vegetabilische Vorrathskammer dadnrch zu ergänzen,
dass er ihre Lücken füllt, Kali dort zusetzt, wo es zu
fehlen beginnt, Phosphorsäure, wo die Entphos-
phorung fühlbar wird, Azot, wo es an Azot allein
mangelt.

Aber die Zusammensetzung des Düugers ändert
sich nicht bloß nach der Natur und dein Znstande des
Bodens, sondern auch uach der Gattung der cul-
tivierten Pflanze. Dieser zweite Puukt ist sogar un-
endlich wichtiger als der erste, und man darf sagen,
dass da der Knoten, das Herz der Doctrin liegt. Wenn
auch alle Pflanzen Kal i , Azot, Phosphorsänre nnd
Kalt bedürfen, so bedürfen sie es nicht mit gleicher
Nothwendigkeit, in gleicher Menge und im gleichen Ver-
hältnisse. Jede von ihnen hat im Gegentheil einen be-
sonderen Geschmack, über den sich nicht discutieren lässt
und den man genau berücksichtigen muss. Man mache
z. V, mit dem Weizen vier Serien parallel laufeuder
Versuche. I u der ersten gebe man dem Boden Azot,
Kaltphosphat und Kali — den vollständigen Dünger.
Die Ernte wird reichlich ausfallen.

Dann vermehre man die Dosis des Kalkphos-
phate: die Ernte wird nicht größer, aber auch uicht
kleiner werden. Man vermehre dann die Menge des
.«alis. das Resultat bleibt dasselbe. Vergrößert man
jedoch die Dosis des Azuts. so ändert sich die Sache,
und die Ernte wird nun in einem unerwarteten Maße
lvachsen. M i t einem vollständigen Dünger, der 4l) Kilo
Azot enthielt, erhielt man ^0 Hektoliter Weizen per
Hektar, bei W Kilo Azot 35 bis 40 Hektoliter. Dar-
aus geht hervor, dass Getreide iu erster Linie Azot be-
darf und dass in der Existenz des Getreides das Azot
den Hanptfaetor bildet.

Wendet man dieselbe Versnchsmcthodc auf den
Erdapfel an, so erzielt man analoge Rcsnltate, mit dem
Unterschiede jedoch, dass die Rolle, welche beim Ge-
treide das Azot spielt, bei dem Erdapfel das Kali über-
nimmt. Bei Mais oder Zuckerrohr hingegeil ist es die
Phosphorsänre, welche in dem unzertrennlichen Quartett
den Vorrang einnimmt. M i t anderen Worten, jeder
dieser vier gleich nothwendigen Factoren des belebenden
Düngers erfüllt je nach der Natnr der betreffenden
Pflanze bald überwiegende, bald untergeordnete Func-
tionen. ohne jemals ganz ansblciben zu können. Daraus
folgt, dass, um aus dem vollständigen Dünger den
größtmöglichsten Nutzen zu ziehen, man vor allein das
dunlinierende Element der einzelnen Pflanzen bestimmen
und die Düngung darnach einrichten muss.

Es ist offenbar nnnntz, ihnen Sauerstoff, Wasser-
stoff und Kohlenstoff zn geben, nachdem fic sich damit
znm Ueberfluss aus der Luft und uns dein Wasser
versehen. Es ist ebenso unnütz, ihnen Schwefel, Soda,
Magnesia, Chlor, Silicium, Mangan oder Eisen geben
zu wollen, da der ansgesogenste Boden übergenng
davon hat. Man mnss also der Erde in der Form
des vollständigen Düngers die vier Elemente zurück-
geben, welche erschöpflich sind und ihr durch die vor-
hergegangenen Ernten entzogen wurden, nämlich: das
Azot, das ,<>tali,die Phosphorsänre nnd endlich den Kalk.

Vermehrt man überdies die Dosis von Azot für
diejenigen Pflanzen, deren dominierendes Element das
Azot ist, wie bei den» Getreide, nnd die dessen erman-
geln; vermehrt man die Dosis von Kali für Pflanzen,
deren dominierendes Element das Kali ist, wie bei den
Eräpfeln; die Qnantität an Kalt für Pflanzen wie den
Klee, wo das Kalkbedürfnis vorwiegt, und die Dosis
Phosphat für Pflanzen, wo, wie beim Mais, die Phos-
phorsäure dominiert: so hat man diesen Pflanzen die
günstigsten Aedingnngen für ihre Entwicklung gewähr-
leistet. Man zwingt sie, hnndertfach zurückzuerstatten,
was ihnen vor̂ cschossen, nnd man hat eine Fabrik
vegetabilischer Prodnete gegründet, die in allen Punkten
einer gut angelegten Manufactnr heimischer Erzengnisse
zu vergleichen ist.

Verhmldlllllgen des Reichsrathes.
Wien, 17. Februar.

Die Regierung überreichte in der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses einen Gesetzentwurf, betreffend
die Gewährung von einmaligen Aushilfen an Staats-
bedienstete. I m Motiuenberichte heißt es u. a.: Die hin-
sichtlich der allgemeinen Theuerungsuerhältnisse gepflogenen
Erhebungen haben entnehmen lassen, dass in jüngster Zeit,
namentlich in einzelnen Orten und zumal in solchen Fällen,
in welchen specielle persönliche Verhältnisse ohnehin das
Auslangen mit den zugemessenen Bezügen schwieriger ge-
stalten, ein Bedürfnis vieler Staatsbedienstetcn nach Aus-
hilfen zutage getreten ist.

Allerdings ist bereits jetzt in den Etats der betref-
den Behörden dafür Vursurqc getroffen, dass in beson-
ders berncksichtignngvwnrdMn Fällen den Staatsbcdien-
steten, welche in eine missliche pencniäre Lage gerathen
sind, durch Gewährung von außerordentlichen Unter-
stützungen zuhilfe gekommen werben könne. Es last sich
aber nicht verkennen, dass gegenüber den gegenwärtigen
Verhältnissen, deren Daucc allerdings nicht beurtheilt
werden kann, die zngebote stehenden Mittel unzureichend
geworden sind und eine ausnahmsweise Action geboten
erscheint. Anderseits finden die diesfalls an dic Staats-
verwaltung gestellten Ansprüche an der finanziellen Lci«
stnnstsfähigkeit des Staates eine unübcrschrcitbare Grenze.

Mi t dein vorliegenden Gesetzentwürfe wird demnach
die Ertheiluug von ausnahmsweise!« Unterstützungen an
Staats- und Staatseisenbahnbcdienstete nnter Ausschluss
der Beamten der acht höheren Rangs-, beziehnnsssweisc
T>ienstclasftn in Anssichl genommen, welche Unterstützun-
gen aber anf jene Fälle beschränkt bleiben sollen, in
welchen die oben angedeuteten lucalen und persönlichen
Verhältnisse eine besondere Berücksichtigung erheischen.
Der in der Vorlage in Aussicht genommene Betrag von
500,000 fl. bildet einerseits das Maximum dessen, was
bei der gegenwärtigen Finanzlage hiefür znr Verfügung
gestellt werden kann, dürfte aber anch als ausreichend
zu betrachten sein, um iu wirklich rncksichtswnrdigen
Fällen eine entsprechende Beihilfe gewähren zn können.

Das Haus beschloss sodann dic Perlnanenzertlärnna.
des Strafgesetzansschnsscs. Abg. L n p n l , der Obmann
des Wehransschnsscs, antwortete anf die nenliche Anfrage
betreffs der Erledigung des Antrages Derschatta wegen
der Reform des Militärtaxgesetzes. Die Vorlage sei dein
Referenten zugewiesen worden, welcher mit der Samm-
lung der nothwendigen statistischen Daten beschäftigt sei,
und werde in der bevorstehenden Nachsession .verhandelt
werden. Sodann wnrde zur Tagesordnung übergegangen.
Abg, Dr. M a r c h c t referierte über das Gesetz, bctreffeuo
die Gewährung von Begünstigungen und Unterstützungen

anlusslich der Schäden dnrch die Neblcms, W ^ '
besprach den Niedergang des Weinbaues mid w""'
dasv für den letzteren nichts geschehe, . .̂

Abg. P f e i f e r fand. 'dass der i», l » ^
haltenc Ausdruck <zeitweilige NiMagc» z" ^"^. ^
sei. Man habe liri dcin Gesetze über die lw">^.
abschreibnng die Erfahrung gemach:, dass oie ^ ,
organe mit bnreankratischer Zilbcnstccherci hen»»! '̂ ,
was zeitweilige Nothlaac sei, Redner wünscht wcitN'
von der in, Gesche statuierten gleichc» ^ W >
Landl'snüttcln abgesehen werde Der Staat sollte P
für die Wiederherstellung und Instandschuna der ,
gärten aussetzen und nicht mit Darlehen knm^N' ,,P
ersnchte die Regierung, seine AmegniMN zu beu>cW , '
und bemerkte, dass die heutige Vorlage der "! >
freulichc Schritt zur Rettnng des darniederli^^
Weinbaues fei uud dafs er daher für dieselbe p
werde. ^

Abg. F ü r n t r a n z beklagte es, dass die »
durch 18 Jahre nichts gegen die Phylloxera geM'' ^
Er verwies ferner auf das 5lnnstweina.csch, ^ " ^ -
gehandhabt werde, wodurch den Weinbauern l ! ^ ^ , , 5
zugefügt werde. Nach einer Befürwortung durch ^ ,z,
richlcvstatter M a r c h e t wurde das Gesetz " i t ^ ,,,,
solu/wn, daft bei der Gewährung von DaM .
Wiederherstellung zerstörter Weingärten mit den "" ^,'
Landesorqancn Vereinbarungen wegen eines 9 ^ M
Vorgehens zu treffen und die unteren politische "" ^
und Gemeinde-Organe im ausgedchnsten M M , , ^
zuziehen, die einlangenden Gesuche aber mit tlM
Neschlcnniguna. zu erledigen seien, angenommen, ^

Abg,' Ria. l e r interpellierte über die Z"las>w« ,.i
Curschmieden und Praktikern zur thierärztlich^H^
nnd betreffs der Einbringung des Gesetzes M ^ A i l "
von landwirtschaftlichen Genossenschaften, Abg. D>' ,̂,
t o l i interpellierte über die OenialtthäliaMen ^ ^F
tischen Partei in Istricn, — Die nächste Z ' l M
am Freitag statt.

Politische Uebersicht. ^
( T h e u e r u n g s b e i t r a g e f ü r ? P

bcamtc. ) Man
Snbcomitc des Bndgetansschnsscs für T h e n e n M " ^
an Staatsbeamte beschloss die nnverändertc "
des Gesetzentwurfes. . ^

( P a r l a m e n t a r i s c h e s D i n e r.) . " ' ^
hat in Sachcrs «Hotel Central« wieder ">> " ^
sames Diner der Mitglieder des Elnbs d ^
servatiucn nnd des Polenclnbs stattgcfnnden- - <^ l
felben nahmen die beiden Elnb-Obmänncr G " ! ^
wart und Ritter von Iaworski nnd aM'» ,F'
Elnblnitgliedcr theil. Die Herren Mimi t "
sämmtlich erschienen. , f i l^

( D e r G e m e i n d e r a t h v o n K l a g e ' ^ F
hat beschlossen, gegen die Entscheidnng ^>Mt,^
regiernng, welche dahin geht, dass dcr ^ I ^ H>l^
slovenischci! Eingaben des
anzunehmen nnd zu erledigen habe. an das M ^ ^
zu recurrieren nnd die Beschwerde zur M " , M
verfassungsmäßigen Rechte der Gemeinde bc» ,
gerichte einzubringen. cht ',

( D i e R e g i e r u n g ) hat in A n b e t l " ^
Nothstandes ein Gesetz eingebracht, b e t M l ^ ^ ^
währnng von Unterstützungen alts Staats'" M''
Linderung des NotlMndcs, H I lautet: 0" j,M
st rung der hilfsbrdinfligen Bcvölkcrnng i" ^ H
von Elementarereignissen nnd

Ein Diener öffnete sofort, bat Mann und Frau ein-
zutreten, und wollte ihnen die Pakete abnehmen. Aber
nein, sie gaben sie nicht her, sie wollten sie beim Ein-
tritte in den Salon selbst in den Händen halten.

Sie wnrden gemeldet und traten ein . . . Die
elegante Dame erhob sich bei ihrem Erscheinen aus
ihrem bequemen Sessel, trat ihnen ein par kurze
Schritte eutgegeu, um sie zu begrüßen, und setzte sich
dann wieder mit einem leichten Lächeln und einer auf-
fordernden Handbewegnng, dafs sie Platz nehmen mögen.
Sie jedoch traten zunächst an sie heran und boten ihre
Geschenke dar. Sie lächelte wieder, schüttelte den Kopf,
nahm die Pakete, machte ein erstauntes Gesicht uud
sagte: «O, 0, 0! Was soll das! Sehr freundlich zwar,
aber anch sehr unrecht!» Aber sie öffnete die Pakete
nicht.

Als sie zu bemerken schien, dass die Fran dar-
über ein wenig traurig aussah, klingelte sie, ließ sich
eine Schere bringen nnd durchschnitt' die sorgsam ge-
knüpften Schnüre. Las rine Paket enthielt die Düte
aus Papier Atlas, das andere einen Hasen aus Papier-
mache, als Bäuerin vettleioet, mit weißem Fichu, rothem
Rock und Holzfchuhen, nnd war gleichfalls mit Bon-
bons gefüllt. Die Ueberflüssigkeit dieses Geschenkes war
in keinem Falle zn leugnen, nnd wenn Ucberflüssigkcit
wirklich Luxus bedeutet, so war dies entschieden ein
Luxus-Gcgenstaud.

Beim Anblick des Hasen lächelte die Dame zärt-
lich. «Für Baby! Ach, wie sie sich damit frenen wird.
Aber - und sie drohte schelmisch mit dem Finger, <Sie

verwöhnen sie zu sehr.» Stille herrschte uach diesen
Worten. Die bescheidene Fran im gefärbten Kleide
fühlte, dass sie etwas sagen müsste. Sie wurde sehr
roth uud verlegen. «Ach, gnädige Fran», brachte sie
dann hervor, «wir haben ja schon so oft bei Ihnen
diniert!« . . .

Kanin waren die Worte heraus, so fühlte sie
selbst, dass sie uugeschickt uud weuig würdevoll ge-
klungen hatten. Außerdem begegnete sie dem Blicke ihres
Gatten, der sie verächtlich ansah und zugleich zu be-
merken schien, wie breit sie war lind wie roth ihre
Hant; während die andere Dame schlank, graziös nnd
blass in ihrem Sessel lehnte, die Augen leicht znkniff.
wenn sie mit einem sprach, nnd !die eine Hand mit
den blitzenden Brillantringen der anderen spielen lieh.

Der Mann fühlte, dass es nnn an ihm war,
etwas zu sagen. «Herr von K. befindet sich ganz wohl?»
fragte er. «Ich habe ihn lange nicht . . . . Das Ver-
gnügen gehabt . . . » — «Mein Mann ist jetzt oft
verreist; er ist passionierter Jäger,» entgegnete höflich
die elegante Dame, und die ganze Zeit des Besuchs
hiudurch hielt sie das feine, stereotype Lächelu auf dem'
Gesichte fest.

Als die beiden Gäste wieder auf der Straße
waren und eine Droschke «zweiter» bestiegen hatten,
legte die Fran ihre kurze breite Hand anf die ihres
Mannes. «Sage, was dn willst,» begann sie, «ich
möchte doch nicht alle Woche dort cinen Besnch machen.
Es ist nnheimlich prächtig.» — «Ja, ja,» erwiderte
der Mann; «aber deine Bemerkung vorher war auch

nicht gerade" 7". 7. - «Ich " e i ß / ^ ' F ^
uuterbrach sie ihu rasch. <Ab.'r was willst " ^
man so viel zu arbeiten hat und lanM l . ^
kommt . . , so . . .. — «Ja, ja . . ftM/^silh.
grcht sich., - «Glaubst dn wenigstens, d " ^ „ i F »
den Sachen gefreut hat?» bcgcmn die Fra" ^ ̂ «
.Hm!» machte er bloß. «Ach j a ; sich'W'stlbc^
war ja auch eutzücteud' — tröstete sie NA . d",!

Dann nach einer kleinen Pause: ^ . ß'^
die Vorhäuge geuau augeseheu? Maisg" , 6^
Meiu Gott! Ich möchte'das nicht i " u^ ' ^! ,,,'
haocn. Denk' doch nur, wie schnell das ^ ^ M
so helles Gelb!» Und sie schüttelte "l ist , 1 ^
den Kops. "Ja, ja,, sagte der Mann, <^" / l
es mnss schr schnell schmutzen > ^- ^ /!

Und während sie bei deni Gerlii>>p" .̂ . . M ' ' ^
bald a/gen einauder, bald wieder anseilnnwl ,̂ ^
währeud sie uoch immer über den nnny ^jlH?
der maisgelben Atlas-Pmticren nachs""'^ g c H
er von der Seite ihre rothe H " " ^ . ! ! . ^
Angenlidcr, ihre breit.', von einem !")' " ^
gehaltene Gestalt. .., . F e ^

Und mit bitterer Hoffnungsloslgn'lc^ ^ " ^
elegante, fchlcinke, schöne parfümierte A ' " "s^ ih"
halb seines Gesichtskreises lebten n"d ' , /
existierten . . . niemals! , ° g M F

Henle hatte ihm der Anblick dcs ^ss"
anderer einen Stoß ins Herz gegeben, u> i
nnd verbittert kehrte er heim. l
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^'gieniiin ^ ^ ^l'udeu einzelner Länder wird die
Etaatsm tt..s ^^ . ' ^ " Betrag von 3W.000 sl. aus
gegen N,l5„ " " ^ Maßgabe des wirklichen Bedarfes
Netraq i t '?5^"r"^ ^ ' verausgaben, î  2, Dieser

^ " nicht zurückzuzahlenden
Mildere ?!n . ' ' " . h'lftl'edürftigte Beschädigte, ins-
!iut bckim, / ^ ' ' 7 . ^ l "n^ von Lebensmitteln und Saat-
l̂hunm'n m,^ ' ' ' ^^^ '^ ^" ' Bewährung solcher Unter-

besondere O j ! ' ^ ' . " " ^ " ' den Motiven heißt, ins.
^lizirn, Da m,t !̂ . ^ ° " < ^ " b ' ' ' " ' ' Mähren, Schlesien.

l U i . . . ' " ' ' Tirol und Steiermark in Betracht.

^geordnet? Ludwig "« e ̂ ' ' " " ^ ' ' ' ^ ^cr kroatische
^ ' Seite a„f - ^ Vukotmovi»! wurde von maßgebcn.
" l ^u Neick^ . " ' beim Zusammentritt w unqa-
'"enhml cs n " f ^ " ^ Alterspräsident des Abgcord-
" >"eM s,j,, '!^'N'n, woranf er antwortete, dass
b" Laqe ü s/' ""^'griffeneu Gesundheit sich nicht in
"b"»chin,' ^ s^. ' " ^kdl' stehenden Fuuctiouen zu
kneten N>^" ? " ' ^ ' " ^aher auch mit anderen Ab-
?^acht!,, . , ? " " ^ ' " gepflogen. Da jedoch die in
3' "n de,' ^ ? ' / ^ ' ^ l ieder der änßersten Linken
5'N'd d „ V ^ ' " ' ^ ^ ' s w w . wird vielleicht ein
^ ^ü, l i^ . . i ^ " " ^ p " " " den Altersvorsitz führen.
? " doch d. 9l!' Eigens nicht ansgeschlossen. dass
^ n d e n ^ ^ ^ordnete V
"^len weche ^ " ' ^"^ Alterspräsidinin über-

^ l ' ^ ö s i i ä ^ ^ ' " F rank re i ch . ) Die Eröffnung
Anfall ? ) ' ^ " " " f""d vorgestern ohne Zwi-
?^bcn ' ' ^ui'ster Constans trat. von Frennden
> '« b H . ' " " ' abwesend. Der Socialist La-
^ffuna V ' " ' ^ Antrag " n , betreffend die Ab-
'"chime I „ ? ^ ^ ' °"f Lebeusmittel. Meline

s^cke mit i ? ' ^ < r " ^ " ^ 3 U"d behauptete. Lafargue
7 ' ^ M l i , ' ^ lb ' " ' das Volk aufzuwiegeln. Weiter
" das iw ' /5 ' "lmibe "icht, dass die Konsumenten
^ " sick i-? ^ " " " lich beklagen. de»u dieselben

"^hlnns ' ^ « " ^ dem Anwachsen des Natioual-
s,, (D^ut 'ck ^ " ' 5" M l " ' wissen.
'Mdenen U.,?/ '^ " " n d e s r a th.) Unter den vcr-
3 " o c r nÄ5?' ? l ch ' den deutschen Buudesrath
^uch del M " ' ^ ' ^ beschäftigen dürften, befinde

> bet sf?^Kentwilrf. welcher das Answanderungs-
> t > n - , .D" ' .<Post> znfolge solleli im Ans-

" " t s " ,, bemts die Schritte znr Abänderung
3" " U ' ' H . " ^ n Vesti»»nungen über das Aus-

"̂)>u zi> ^ ^' ch'hen scin lind de,n Nundesrathe
^ ^ n . ölender Gesetzentwurf in allernächster Zeit

N n d g e t . ) Die serbische
« l d c h , t l °'?^ das Gesammtbudget auch in der
tu^^gtts l',s,s"!! ubcraler Seite wurde die Neellität
l!n>.̂ "u»u> ? ^ bestritten, während die Regierung
K ' ^ e ^ h M ^ ' ^ ^ s t ä u d e nur auf zwei M i l '
Kelt,. M M u Einnahme» jedoch auf fünf Millionen

^ l a m c u t s ', '^^^^ Nis jetzt sind
8 ? " P ? ?7^u.gen zie.ulich ruhig verlau eu.

. ^ ^ ? " . ̂ ' ^ ' ' "ber.näßige Ka,upflust
U b > irisch ' . 7 ' d 1'doch sofort hitzi entbrenuen,

"ngch.l^ ^ e r w a l t u n g s - und die Kleiustellen^

^ " l c o m . ^ i n P reußen . )
^ ^"'Ptier . r ^'^ preußischen Abgeordneten-
T Z ' p h r d ? ^ 7 ^ banger Debatte die wichtigsten
» < l e l ^ " " 7 l « N c . wonach die Schule als
^ . " u a e n ud l^ ^Ü!'^ D"Weu sti'unücn nur die
^ ^ ^ ^ ^ - ' " U i o u a l - L . b e r a l e u .

( A u s I t a l i e n . ) Die Uuiverfitäten von Pa-
lermo, Catania. Neapel wurden, da die dortigen Stu-
dierenden sich mit den römischen solidarisch erklärten,
bis anf weiteres geschlossen.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der Ka iser haben, wie die «Trov-

paner Zeitung» meldet, der Fencrwehr in Ottendorf
60 sl. nnd der Gemeinde Mährisch-Pilgcrsdorf zum
Ankaufe eiuer neuen Orgel 50 fl. zn spenden gernht.

— ( Z u r B e f r e i u n g der G e f a n g e n e n
des Mahdi . ) I u Omdurman befand sich eine öster-
reichische Misswusstation, deren Mitglieder, Priester und
Ordensschwestern, in die Gcfaugenschaft der Mahdisten
fielen. Einigen derselben gelang es, sich zu retten; um
den Rest zu befreien, rüstet der Licntenaut in der Reserve
Herr Alexander V a r g es eine Expedition ans, welche
unter dessen Fnhrnng in deu letzten Tagen des März
nach den« Sudan aufbrechen soll.

— ( E i n e lebende Fackel) Die in Menin in
der belgischen Provinz Wcstflandern ansässige Witwe
L e p e r s wurde vorgestern nachts von Einbrechern über-
fallen, gefesselt und sodann mit Petroleum Übergossen.
Hierauf zündeten die Verbrecher die gefesselte Frau an,
so dass die Flammen über ihrem Körper zusammen-
schlugen. Der Brand wurde zwar alsbald gelöscht, doch
war das bedauernswerte Opfer der ruchlosen That bereits
todt. Die Thäter benutzten die Verwirrung, um zu ent«
fliehen.

— ( S t u d e n t e n - D e n , on st r a t i o n e n i n
I t a l i e n . ) I n Nom wurden diesertage drei Studenten
bestraft, welche au der Spitze der Organisation der dor-
tigen Slndcnteuschaft standen. Die Studenten protestierten
am 1A, d. M. gegen die Bestrafung und verübten ver-
schiedene Ausschreitungen, worauf der Rector bis auf
weiteres die Schließung der Vorlesungen verfügte. Vor-
gestern stellten nun die Studierenden der Universitäten in
Neapel. Palermo und Catania den Besuch der Vorlesungen
ein, um gegen die Maßregelung ihrer römischen College«
zu proicstiercu.

— ( D i e B r a u t ohne Füße.) Vor nahezu
zehn Jahren hatte ein Vudapester Mädchen das Unglück,
bei der Station Karacsond ohne ihr Verschulden aus
dem Coup^ zu stürzen, bei welcher Gelegenheit ihr beide
Füße bis zum .Mne abgeschnitten wurden. Die Aermste,
die gegen die Eisenbahngesellschast einen Enlschädignngs-
pruccss anstrengte, den sie auch gewann, verließ nach drei
Monaten die Klinik mit zwei Gummibeinen. Dicsertage
hat in Bndapest die Hochzeit des Mädchens mit einem
58jährigcn Manne stattgefunden.

— (Mädche nraub. ) I n der vergangenen Woche
drang in Salonichi ein Türle in das Haus eines ita-
lienischen Kaufmannes und raubte ihm dessen Tochter.
Den Kaufmann, der diesen Raub verhindern wollte, stach
der Türle nieder. Der italienische Gencralccmsul in Sa.
lonichi telegraphierte sogleich an den Großvezier, und auf
des letzteren telegraphische Anfsordernng drangen noch in
der Nacht Gendarmen in den Harem des Türken und
verhafteten diesen, während sie das Mädchen befreiten.

— (Schnee i n P a r i s ) Vorgestern gieng
über Paris ein so dichter und anhaltender Schneesall
nieder, dass abends der größte Theil des Wagcnvcrtehres
eingestellt werden mnsste. Auf den Boulevards lag der
Schnee zwölf Centimeter hoch, was seit Menschengedexken
nicht wrgetommcn ist. I u den Theatern tonnte mcht
gespielt werden, weil sie unzugänglich waren.

— ( E i n e T ä n z e r i n i n F l a m m e n . ) Aus
Gent telegraphiert man: Während der gestrigen Vor-
stellung im hiesigen Opcrnthcater fiengen die Kleider einer
Tänzerin Feuer, Auch die Coulissen begannen zu brennen
und das Pnblicum stürzte gegen die Ausgäuge. Die
Tänzerin erlitt gefährliche Brandwunden. Das Feuer
wurde jedoch bald gelöscht,

— ( E i n Gegner der österreichischen
Armee.) Der ehemalige österreichische Lieutenant v, Le«
vehow, ein geborener Däne, der vor einigen Monaten
eine Schmähschrift gegen die österreichische Armee ver»
öffentlicht hat, wurde vorgestern vom Berliner Schöffen-
gericht wegen verschiedener kleiner Betrügereien und Zech-
prellereien zn 27l) Mark Geldbnße, beziehungsweise 9l)
Tagen Gefängnis vernrtheilt.

— ( V o l k s z ä h l u n g i n I n d i e n ) Die Ergeb-
nisse der Volkszählung im indischen Reiche liegen nun-
mehr in der Hauptsache vor. Sie gipfeln in der Zahl
2«7.207,s>4l!. welche die neue Einwohnerziffer darstellt.
Von dieser Zahl stehen 22I,0!)4.277 unter englischer
Verwaltung, während l)sl,112.769 die Bevölkerung der
Vasallenstaaten darstellen,

— ( C o n f i s c a t i o n a u s l ä n d i s c h e r Lose.)
Bei dem Hausbesitzer Franz Blumenstock in Reichen-
berg belegte vorgestern eine Fmanzwach-Commission bei
einer Hausdurchsuchung gegen hundert ausländische Lose
und darauf bezughabende Aufzeichnungen mit Beschlag,
Die Gefällsstrafe geht in die Tausende,

— sDer O r i e n t f o r s c h e r G l a s e r ) tritt,
durch ein Legat Schmidt's im Betrage von 100,000 fl,
mit den nöthigen Mitteln versehen, eine Reise nach Ara-
bien an. Ihn begleitet die unter dem Namen Ossipp
Schubin bekannte Schriftstellerin.

— ( D a s baier ische B i e r ) hält jetzt auch in
Sibirien seinen Einzug. Ein Petersburger Nranereibesitzer
errichtet in Vladivostok eine Bierbrauerei. Der Brau-
meister kommt aus München,

Eine amerikanische K r i t i k über die Pa t t i .

I n einer urkräftigcn Sprache urtheilt die amerika-
nische Kritik über Frau Adelina P a t t i , die. wie sooft
schon, auch in diesem Jahre »zum letztenmale» ihre Con»
cert-Tonrnce macht. Schon als Probe amerikanischer —
Deutlichkeit seien hier die Hauptstellen aus dem freund-
lichen Begrnßungsartilel, den der Newnorler »Musical
Courier» der Madame Patti unter der Uebfrschrift "Pfui
über Sie, Frau Patti», widmet, in wörtlicher Ueber»
setzuug wiedergegeben. Das amerikanische Musikblatt
schreibt:

«Pfui über Sie — Frau Patti.» Da wären Sie
nun wieder gleich einem weiblichen Hanswurst mit Ihrem
alten Grinsen und Trillern. Wenn man bedenkt, dass ein
Vierteljahrhundert vergangen ist, ohne dass Sie in Ihrer
Kunst den geringsten Fortschritt gemacht hätten! Wenn
man bedenkt, dass Sie noch immer dasselbe alte «ttoi
ll,u,^^io» und «Ils»l!>^, »vvcnt Nom<.>» singen und dass
doch seitdem ein Wagner gelebt und geschaffen und Bizet
seine lCarmen» geschrieben hat. O, Madnme Patti,
schämen Sie sich denn gar nicht? Denken Sie denn nie
daran, wenn Sie iu den Spiegel schauen und sich Ihnen
wieder neue Runzeln zeigen, oder wenn Sie wieder eixen
Riss in Ihrer Stimme entdecken, dass ihr egoistisches,
gieriges Leben sich ganz uuders hätte gestalten können?
Sie brauchen nichts zn fürchten, Madame Patti, Sie
werden nie sterben und nie aufhören zu fingen. Sie sind
die wandriudr «ewige Jüdin» der Gescmgslimst, Sie sind
verdammt, ewig den Erdball zu durchstreifen als eine

^an ^ " " " ^ ^ Flosenp«ssage.
" ^ben von vr,,.a,,o<> Taudor.

kr- Die M f. ^ ' 6°"W.un.)

^ H ^ t r i e b " ? ?Wst still. Die dumpfe,
< ^ i r . , Da' ^^nwesenden Schweißperlen
^ ^ > e i n ,.,^ lNo.ltr fortwährend vou drau''eu

phosphorescierte der
Tcl"''^' ^ durch das Spitzeugewebe

? ^ ^ ' ^ ^ . n " Tafel zogen sich Dorothea
^"u vo ''<>^beu s s ''^ " " l " I " Zimmer zurück;

Kafs" iu den Salons
b'h H ? ""storb „ , '^5" 'U'" ' rs. lM'l'r v. Löwe
^^nck, "end^r W ^ Schwester, aber sie war nn
^ ' Z ".^ die N^ckn " ' ' ' l"".le auch sie keinen
l"si ^ H ^ Schönheit macheu,
h " ^ ^ wareu weder regel-
8 > d i "^" ' l a^'in ' " ' d ' " "wße,,. dnnllen,

^ ' b Z ^ b ^ s ^ ' ; ^ war stcts ehrgeizig

r in^" t , , l / ' " ^ vou ihrer ^ ^ ' " ' " . ^ ' " " " " M '
^ ?°llc . ! " "och als «^ . ^chn'endnngc'sucht " "s

" " " f t !'lte zu ' ^ Uu de« F u r i e r s dort
Die ^ s / " ^ " Man ah ihr diese

" '"ch Hcrrschast und Glanz

stand auf der breiteu ^ t i ru gefchrieben; die schlanken,
blassgelben, schön geformten Hände der Witwe schienen
eigens erschaffen, um mit Banknoten zn spielen nnd
mindestens hnnderttansend Mark jährlich so nebenbei,
gleichsam für uichls, zu verstrcncn.

Die Herreu Placierten sich gruppenweise an kleinen
Tifchen oder standen mit ihren Tafscn hie und da
herum uud gieugeu plaudernd ab und zn. Die Unter-
haltung, obgleich noch immer in gedämpftem Tone ge-
fühlt, wurde lebhafter.

Die Atmosphäre im Salon war kanm so drückend
als im (i'sssaal. Der peuetraute Blnmendnst drang
nicht dorthin, nnr der blaue Cigarrendampf und der
Dnft des Kaffees durchspielten die Luft. Besouders
auimiert redeten die vier Herren in der Ecknischc:
David Goldschläger, dessen Sohn Hartwieg, ein schöner
stattlicher Mann in der Mitte der Zwanziger, Emil
Hellwig nnd Jakob Hirschel, ein Schwiegersohn des
Moses Goldschläger aus Hannover. Sie sprachen von
den Vorkommnissen uud ueueu Erscheinnngen am Geld-
markte. Der geheime Commer^ienrath erzählte von
einem Coup iu Türken, den er gestern, ohne dass er
eigeutlich selbst gewollt oder es beabsichtigt hätte, an
der Hamburger Börse gemacht uud bei dem er min-
destens zwanzigtauseud Gulden verdieue, Emil dagegeu
ergieng sich in verwünschenden Abdrücken über das
Gebot bezieheutlich der Verstaatlichung einer holsteini-
schen Privatbahu, durch welches, wenn es acceptiert
wurde, die Firma Hellwig sechzigtausend Mark verliere.
cIch protestiere dagegen.' schloss er, <der Staat muss

höher gehen, lind er geht anch höher. Dir Schmube
soll nur richtig gedreht werden.»

«Recht hast du, mein Sohn,' murmelte der
Senator, der einige Schritte weiter an dem Kamin
lehnte und die Unterhaltung angehört hatte, mit
bitterem Lächeln, «Das echte Milliuuengcnie! Samuel
Goldschlägers Enkel! Wenn er uoch wenigstens ein
ganzer Goldschläger wäre! Aber zu energielos uud er«
b ä r m l i c h , u m s c h l e c h t z u s e i n . . . »

Das Hinzutreten der Schwägerin, die ihm eigen«
händig eine Tasse Kaffee brachte, unterbrach das halb-
laute Selbstgespräch des Hausherrn,

Csther von Löwe glitt, nachdem der Senator ihr
das Porzellanschälchen abgenommen, in ein Lautem!
uor dein Kamin. Wie im Winter stemmte sie ihre
schmalen, gewölbten Füße gegen das Stahlgittcr des-
selben nnd starrte sinnend auf die Stelle, wo iu der
talteil Jahreszeit helle, rothe Flammen zu lodern
pflegten. Die graziösen, juwrlberingten Finger bewegten
dabei den schwarzen Kreppfächrr im monotonen Takte
anf uud nieder, und die uuendliche. faltige Schleppe
ihres Trancrgewandes umwogte sie wie cine duster? Flut.

^liaheis Tod reißt in Ihrem Hause sowohl nach
außen als uach inuen cine große Lücke, >mo Sie
thäten wohl, dich so bald als möglich mindeste»«
äus'.erlich auszufüllen, Friedrich,, sagte sie Plötzlich nils
ihrem Schweigen heraus. ,,. ,

Friedlich' Hellwiq verzog ein wemg deu Mund.
Er wusste nur zu gut, worauf die Witwe zielte. Er
zuckte die Achseln,
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lebendige, furchtbare Warnung für junge Damen mit
schöner Stimme und unbegrenztem Ehrgeiz. Sie sind eine
große Künstlerin, Madame Patt i , ja, ein großer, seelen-
loser, mechanischer Singvogel. I h r Herz war nie erregt
von Elsa's leidenschaftlichen Gefühlen. Ihnen darf Lohen-
grin nicht zurufen: <Nie sollst du mich befragen , denn
Sie gehen auf teine Frage», sondern nur auf Bedingungen
ein. . , .

Aber was ist Ihnen auch alles entgangen auf dem
Gebiete der Nunst dadurch, dass Sie sich iu ihre V i r t u e
sitat einkapselten. Alle Schlösser in Wales, alle Nieolinis
und unbehaarten mexicanischen Hunde und Neelamcn
könne,» Sie für I h r verfehltes Leben nicht entschädigen.
Per Kanarienvogel im vergoldeten Baner zwitschert zu-
frieden . aber der Adler strebt dem Azur des Himmel"
entgegen! Zehn Jahre sind jetzt vergangen, seitdem Ade-
lina Patt i in der Stcinwm) Hall auftrat, uachdem sie
eine lange Reihe von Jahren in Europa herumgesungen
hatte. Nicht eiuc neue Idee, nicht eiu musikalischer Ge-
dante ist von ihr ausgegangen, und doch hat sie über
eine Mi l l ion Dollars vom Continent mitgebracht.

Dasselbe Concert-Repertoire singt sie von jeher in
aNen Städten; immer dieselben Dacapos, dasselbe Lächeln,
dieselben Verbeugnngeu, die gleichen Reclame« und In ter -
views machen es dem musikalisch gebildeten Publicum
zum Ueberdruss, von ihr zu hören. Während die Gesangs-
lunst in ihr eine hervorragende Vertreterin gefunden hatte,
die von der Natur wundersam begabt war , wurde der
Fortschritt in der Musik durch sie aufgehalten, und je
eher sie von der Bildflache verschwindet, desto besser ist
es für unsere heutige Generation, welche höhere Ziele
und Zwecke hat, als die bloße technische Ausbildung im
Gesang . .»

Der Begrüßungsartitel schließt abermals mit dem
Ausrufe: «Pfui über Sie — Frau Pat t i !»

Local- und Promnzial-Nachnchten.
— ( P e r s o n a l Nachr icht . ) Dem Professor an

der Lehrerinnen-Bildungsanstalt in Görz und Bezirks-
Schuliuspector Herrn Franz V o d o p i v e c wurde der
Titel eines kaiserlichen Rathes verliehen.

— ( P f l e g e , des r e l i g i ö s e n G e i s t e s i m
H e e r e ) Ein Erlass des Reichs-Kriegsministers bezüglich
der Pflege des religiösen Geistes im Heere verfügt, dass
in Anbetracht des hohen Einflusses, welchen die Belebung
des religiösen Geistes auf deu sittlichen Gehalt des So l -
daten ausübt, die Mannschaft mindestens allmonatlich
einmal zur Kirche zu führen ist. Die Truppencomman-
danten werden angewiesen, der Durchführung der be-
treffenden rcglementarischen Bestimmungen in den Sta-
tionen des eigenen Bereiches ein besonderes Augenmerk
zuzuwenden und sich von der Befolgung derselben in ge-
eigneter Weise die Ueberzeugung verschaffen zu wollen.
Der Erlass constatiert ferner, dafs manchmal die Officiere,
namentlich die jüngeren, gelegentlich des Kirchcnganges
der Truppe oder anlässlich der korporativen Theilnahme
des Officierscorps an kirchlichen Handlungen sich nicht in
jener Weise benehmeu, wie es, dein Ernste und der Würde
des Gottesdienstes entsprechend, sich geziemen würde, und
spricht die Ueberzeugung aus, dass ein kurzer Hinweis
aus.das jedem Officiere innewohnende Taktgefühl und auf
den Umstand, dass das Beispiel des Officiers jederzeit für
die Mannschaft mustergiltig sein muss, genügen wird, um
diese vereinzelten Erscheinungen gänzlich zu beseitigen.
Schließlich wird noch beigefügt, dass die Veranstaltung
von öffentlichen Bällen »Kränzchen» während der Advent«
und Fasienzcil in jenen Gegenden leichl Acrgernis erregen

«Ich werde wahrscheinlich in der nächsten Zeit
mit Dorothea ails Reisen gehen, > antwortete er. -Ich
weiß nicht, uu Sie ül'er Ihre nächste Zukunft
Dispositionen getroffen haben, liebe Esther,- wenn nicht,
so würden Sie vielleicht, da Sie doch während eines
Jahres der armen Nahel eine ebenso thatkräftige Stütze
in Jachen der Repräsentatwnspflichten als meinem
Hanse ein verehrter Gast waren, unser inzwischen ver-
waistes Hans ein wenig nnter Ihre Flügel nehmen.»

«Und später?» Die schwarzen Augen der Jüdin
flammten dämonisch auf, indent sie diese Frage lässig
hinwarf.

«Später wird Dorothea sich wohl nichl die
Repräsentation ihreö väterlichen Hauses nehmen lassen.'

Tie Witwe schwieg cine Weile: dann fragte sie
plötzlich:

«Ist es denn nicht wahr. dass Hartwig nnd
Dorothea ein Paar werden?»

Diese unvermittelte, anscheinend achtlos aus-
gesprochene Frage übte einen a.ewaltia.en. entsetzlichen
Eindruck auf den Senator. Wie von einer Viper ge-
stochen fuhr er zusammen-, seine M e arbeiteten
krampfhaft und aus seinen Augen brach ein Strahl
des glühendsten Hasses.

'Unwillkürlich hob er den Fuß, als verspüre er
die größte Lust, sämmtliche Anwesenden mit einem
Tri t t zu zermalmen. I m nächsten Momente aber ge-
wann er seine Fassnng nnd die nöthige änßere Ruhe
zurück.

lFortsfhunq folgt.)

kaun, wo das religiöse Gefühl der Äevöltrnmg besonders
hervortritt. Den Trnpvencommandanten wird anheim-
gestellt, dahin Einflufs zu nehmen, oass seitens der
Officierseorps und Militärbeamten diesen herrschenden
religiösen Anschauungen Rechnung getragen werde,

l D i e H a n d e l s - u n d G e w e r b e k a m m e r )
hält heute nm 2 Uhr nachmittags eine Sitzung im M a -
gistratssaale ab. An der Tagcsordmmg sind folgende
Gegenstände: I,) Wahl der Kammervorstände, 2,i Gesuch
um Concessionserlheilnng znr Privalgeschäftsvermittlung.
3.) Marttconcessionsgesuch der Untergemeinde Großdorf.
4.) Wahl eines Ersatzmannes in den Staatseisenbalmrath,
5.) Ansuchen um Aenderung eines Ministerialerlasses, bc
treffend die Martenregistrierung, <>.) Bericht über die
obligatorische Einführnug einer einheitlichen Garn-Nume-
rierung nach metrischem System. 7.) Bericht, betreffend
die Erlassung eines Gesetzes znm Sckmtze gegen Quantitäts-
Verkürzungen im Warenverkehr?, 8.) Bericht über die ssragr.
ob Händler mit Nähmaschinen nnd landwirtschaftlichen
Mafchinen zur Reparatnr dieser Maschinen berechtigt sind.
9 ) Bericht über die Statuten der Genossenschaft der Metal l-
gewerbe in Laibach.

— s V o m W ö r t h e r s e e.) Man schreibt uns aus
Klagenfurt: Soeben komme ich mit Schlittschuhen von
Velden über den Wörthersee und durch den Lendcanal
nach Klagenfnrt. B is auf der Nordseite von Velden bis
Saag ist der See total zugefroren, Auf der Schattenseite
ist derselbe aber in der vorgenannten Strecke mit herr-
lichem Spiegeleis überkrustet und taun mit einer wahren
Passion befahren werden. Dem Schlittschuhlaufsftort wird
bei uns mit voller Hingebung gehuldigt; täglich findet
man zahlreiche eisenbeschiente Läufer und Länferinnen auf
dem Eisparket des Wörthersees, nnd die Uferruute
Maieruig, Iungboden, Maria-Wörth, Pörtschach, Veldcn,
Krumpendorf und Loretto findet auch ihre Besucher.

— ( D e r V e r e i n d e r A e r z t e i n K r a i n )
hält Montag, den 22. d. M , um 6 Uhr abends eine
außerordentliche Generalversammlnng ab mit nachstehender
Tagesordnung: l.) Mittheilung der Einlänfe; 2.) Ver-
leihung der Löschner-Stiftung; 3.) Berathung nndÄeschlnss-
fasfung über die an die k. k. Landesregierung zu erstat-
tende gutachtliche Aeußernng über Errichtung von Acrztc-
kammern in K r a m ; 4.) wissenschaftliche Vorträge und
Demonstrationen. Nach der Versammlung findet eine ge»
sellige Zusammenkunft im «Hotel Elefant» statt.

* ( A u f d e m E i s e v e r u n g l ü c k t . ) Am 14ten
d. Mts . unterhielt sich der 12jährige Nesitzerssohn Matthäus
M i k l a v c i e in Großberg, Bezirk Loitsch, in Gesellschaft
anderer Knaben anf einer abschüssigen Straßenstelle mit
Schlittschuhlaufen, wobei derselbe im vollen Laufe der-
art wuchtig an einen Obstbaum geschleudert wurde,
dass er von der Stelle getragen werden musste nnd i,v
folge erlittener innerlicher Verletzungen nnter heftigen
Schmerzen nach zwei Tagen starb. — 6 .

— ( E i n N a c h s p i e l zu d e n R e i c h s r a t h s -
w a h l e n , ) I n Rovigno endete vorgestern nach dreitägiger
Verhandlung ein Process gegen 16 Agitatoren, welche
anlässlich der letzten Reichsrathswahlen Unruhen in Ca-
stellier veranlasst hatten. Die vom Neichsraths-Abgcord-
neten Dr. L a g i n j a vertheidigten Angeklagten wnrden
schuldig gesprochen und zu Kcrkerstrafen in der Dauer
von 5 Monaten bis 3 Jahren verurtheilt.

- - ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I l l der
sechsten Iahreswoche, d. i. vom ?. bis inclusive 1A, Februar,
ereigneten sich in der Stadtgcmeinde Laibach M) Lebend-
geburten ( . ' i 0 ' « " ^ . ) , 2 Todtgeburtcn nnd 81 Todesfälle
(52-2 "/„„), nnter letzteren 10 ( 3 2 ' 2 " / „ ) in Kranken-
anstalten. Von den Verstorbenen waren 9 ortsfremd, Neun
Personen starbeu an Tuberculosc, je 1 an Diphtherias
und Influenza nnd 20 an anderweitigen Krankheiten.
Infectiöfc Erkranknngen wnrdcn gemeldet: 19? an I n -
fluenza, 2 an Diphthcritiö und 1 an Masern.

- - ( E i n b e r u f u n g der L a n d t a g e . ) Die gestrige
^Wiener Zeitung» publiziert das kaiserliche Patent, be-
treffend die Einberufung der Landtage. Darnach werden
die Landesvertretungen von Böhmen, Dalmatien, Galizicn,
Oberösterreich, Käruten, K r a i n , Bukowina, Mähven,
Schlesien, Vorarlberg, Istr ien, Niederösterreich, Salzburg,
Steiermarl, Görz nnd Trieft für den 3. März in ihre
gesetzlichen Gersammlungsorte cinbernfen,

- ! G e m ei n d e w a h l i n U n tc r - I d r i a . )
Bei der Neuwahl des Gemeindevorslandcs der Orts-
gemeinde Unter-Idria wurden gewählt: Johann Kenda
aus Uuter-Kanomlja znm Gemeindevorsteher, Franz (iadcz
aus Uliter-Kauomlja, Leopold Hnidarsie aus Unter-Idr ia
und Georg Gnezda ans Ober-Kanomlja zu Gemeinde-
räthen.

- ( B c g u a d i g n u g c n.) Se. Majestät der Kaiser
hat 79 Sträflingen der Strafanstalten den Rest der Kcrlcr-
strafe nachgesehen. Hicvon entfallen aus die Männer-
Strafanftalt in Laiöach ^ , anf die Weiber-S lmfml stall
in Vigcmn 2.

— s D i e F e u e r w e h r i n S e i sen b e r a ) ver-
anstaltet am kommenden Sonntag eine Unterhaltung. Der
Reingewinn ist znr Anschaffung einer neuen Spritze be-
stimmt. Anfang nm « Uhr abends.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) I m sloven ischen
Theater gelangt an« kommenden Sonntag das Schauspiel

mil Gesang <.>1«t<^iii k l ußa^ .v» zur Ä>W!" l

Anfang um 7 Uhr abends. , ,^
— (Eine landwi r tschaf t l i che Umwälzung,

unserem yestreen Leitartikel, ,',wrile Spalte, ^ ,s,,M,'
Mineralische Elemente- richtig heißen .panisch»' ^ ,^,

hi'W'w'n statt - omanische Elemente- - 'Mineralische^^,
eine Verwechslung welche die Leser wühl schm' soso" M>
gestellt haben werben.

Neueste Post.
Briginnl-Telegramme der ,,Laibncher Mn»s

Wie», 1«. Februar. Der Lum^befimd d"'^,
Herzogin Marie Valerie ist mwerändert. Dir ^ , ,
dnnq hat sich nicht weiter ausgebreitet: das A U
befinden ist bernlM'nd. ,

Wien, 18. Febrimr.
heute in der General- nnd Specialdebatte dic ^ ^
betreffend die Wiener Verkehrsanlagen, wescnt>>"1
verändert an. ^

Graz, 1«. Februar. Die Vordernberg-O>^
Bahn ist anf einer großen Strecke derart mit ^
verschüttet, dass der volle Bahnbetrieb kaum vor >"
Ma i herznstellen sein wird. ,^

Budapest, 18. Februar. Dein «Magycu w ,
zufolge ist zum lHouverneur der österreichisch'liil^ ^
Bank der Staatsseeretär des ungarischen n'
ministerinms Ludwig Lang designiert. ^

'Ber l in , I«. Februar. Der Kaiser und 1>
Heilllich wohnten nlehrere Stunden dem gs^A«,D
lainentarischen Diner beim Reichskanzler bei. E s ^
weder ein politisches Thema noch eine parlcnneM
Vorlage berührt. >^

Lyon, 18. Februar. Der französische «erba!^
VolkZvercine fordert olle französischen Arbeiter a"''^
ani 0. März zu den Vertretern der öffentliche",^
walten zu begeben, nm die Änfhebnnq der Lebe»"
Zölle zu fordern. ' W

Bukarest, 18. Febrllar. Bei den SettlM'"^
in: ersten Wahlcollegium wnrden 42 Conservat^ ^
9 Oppositionelle gewählt; 9 Stichwahlen p "
folglich. ' ^ ^ ^ t z

Bclssrad, 18. Februar, Die Declaration des " H
Milan, uiit welcher derselbe anf alle Rechte als ^
glied des Königshanses verzichtet, wird demM
die Sknpschtina gelangen. , ßi

Pcrnanlbnco, l 8. Februar. I n Ceara brach^ ^
ruhen ans. Der Pöbel vertrieb den Gonvernew
Provinz.

Aligctommcne Frculde.

Am l?. sscbrnar. ^,

Hotel Stadt Wicu. Schmidt, Ficht, Laclcnbacher, »«d,^«
Kflte., Wien. — Schindler, Kfm., Trieft. - Plc>)'' ' B
Nemscheid. - Pluhalschel, Kf,n., Brunn. — M i ' U " ^
Nnrnbera. — Naclay, Artist s. Tochter und Hirsch, " ^
Budapest. — Toi.ian, Neis., Marburg. - Dr. Mi ' " " '
— ,^t,oritnil, Priester, Alteninarlt. , s ^

Holcl C-lrfallt. Ritter von Mayer von Monte A rab ' ^s t
^eldüiarschall'Licutenanl, s, ̂ ainiliri Petrovic, Ä inbe^,
stein nnd Zeltmacher, Kauslte., und Riewcl, l)i^1'<,^ac^
M(^uns nud Marsen, M e , , Berlin. - Fatil. i M

- Dr, ,̂ oe.zal<'ti s, ssaniilie, .Uraian. — von M u t o " : " ^
a. d. Gail. - Boss!, Holzhändler, Udine. — Oloboin^ Zl<
burq. — Bndi, ^oftajnica — Pisöcusely, Assrani, -^ ^ i » ,
s. Tuch<rr, Rlidolftwert. Binler, Voctols"^attn!, ^h
Vondraslt, Coaperator, Krizelio. - - Sattler, >w»^^ 3"

- Laenlicüfclder, Nfin., Äiürnberg. — Spitz, " '
lirchen. <M,

Hllttl Tlidlilchnhof. Crippa, Salanlifabrikant, M "
llraneie. Weinhändlcr, ilarlstadt. l i3"

Gasthof «aiscr uou ceslerielch. Mussi, Schulleiter, ''
Pörtschach. ^ ^ ^

Verstortleue. gz
D e n 1«. ̂  e b r ll a r. Maria Trampus, Iu«gf"'

Kiihthal N , Tnberenlosr. ^ ^ ^

Wolkswirtschastliches.
Gesterreichisch-ungarische Dank. ,

Der gestern auvqe^elicne Wochenanswei« F ' ^ r , ^
Zland der österreichisch ungarischen Bank am l 5 . ^ M ^
nol'nnmlaus 4l>!»,42<),0<)l) sl. ^ - I^MO.lXX) 5 - ^ ^ ^
^l«,44^.«X»l) sl. l - :;:;.(»«»<» fl.), Portefcnille l"/saZ>^
< - Î ,5i2?,0l><> si.), Lmnbard ^<i,2!^,l,l,0 st. l > /^ M ^
Sleuerfrrie Vantnotenreserue 47,^74.0«, fl. ( ^ i > , 5 ^ ^

^ottozichllllg vom 17. Februar.

B r u n n : 25 83 50 7 1 ^ ^

Hietcorologischc Beobachtungen u l ^ 5 > ^

i ^ ! W K "" " s
, ' ? D K . ' 7l5 « ^ ' - I ^ l SW. schwach s ' M " 5 ^

1«. ^ , N. 722 ? - r - 2! SW, schwach fchH j
l) . Ab. 72« 0 i - 2 - 4 ! SW. schwach b c w " ^ ^

TaaMber Schnrefall mit Unterbrechnnssen. ^ ^
mittel der Temperatur — 16° , um 1-3' u n M ^ ^ ^

Verantwortlicher Mebacteur-. I N a g l ' t-



^ ^ Zeiw^ Us 4f) :^4Z l '. Frdruar «892.

Course an der Wiener Börse vom 18. Leliruar 1892. N°cho,n0̂ ^Vô eblotte.

ckrrU''ch^..,,,^m «4.« «1.55

.<>' . ' ' uw ft, ^82' . ' , , , ^ ! , ^

' ^ « < " N , P ^ ^ ' 50 st. 183 s.u 18»'.. .

^ N ^ ^ ' sw.er f« i 1 1 , . , . . 1.1,4«

<I^"""!l> ä°/ ' ' ' l < " ' « U , l<>7 »l>

> Vrlb War,-

Grundenil.'llibligallllilen
sfiir 100 st. VM),

ü"/,, nali,',iichl> 10470 105 l<)
.v/^ mayrlschr — — — —
ü°/„ Kra in und Küslenland . , — — — —
.v/n iilederosterrclchiiche , , . 109 — 110 —
5°/„ sleirischc — — — —
K"/„ troatifche >»,d fllwonifche . 10ü — WS —
l>",^ sirl'l'nbürnische , , , , — — — —
.^/^ Tcmesrv ^ n n a t . , . , — — — —
>V7„ uü^arlschl' 93 »5 ^ L5

Andere össenll. Anlehrn
Do»mi-Nc8,'Lose l>"/„ i<»! st. , i23ü!> 12^ —

bto, «lllcilir i«7» . , io,',^n — —
Änleh?!' dn Slab« W»r>, , , l l l - — —
AKlshrn d, Kllldtssrmciüdf Wi»'» 1N?> 25 10N 25
Pr i lm . Vlii l. b. L iadtnein, Wisi i l5>3'— lü!i','>!>
<!>c>r!<'>>l'a!i'AnIedc» ucrlr?, 5"/« u»g0 !)'.!«<»

Pfandbriefe
(für 100 fl,),

Uodc„cr, aNg, äst. 4"/„ G, . , nk : ,» ne 50
d<o, blo. 4 ' , " / , , . . , ll'0'55 INI 55
t'lo. dto. 4"/„ , . , !>n 15 9NN5
dtu.Präm.-Nchi i ldUl ' rschf, »"/„ ,,(>?5> l l i 75.

Ocst, Ht,po<hreei!l 'ai!l U>/, 5<>"/„ S9-— 9?'!><»
OcN, »»n, V a „ f t>crl. 4>/<>"/, , 1015.0 102 5><>

d t t t l , ' 4"/^ , , >.»8 70 100 '2 "
dslto 5>0jähl, » 4°/u , , ^ !>N 70, 100-20

plloritäln.Pbliyationen !
«ür KW fs,), ,

^ ' b i»anb» ^I'sdl»,c,n <tm, !»«« 9»'7!-> 9»-75

Em, l 8» l 2lw ss, H, 4'/,"/,, - M'«N 100 <0

j Ocld Ware

iDcstorr, viiirdwestbllhn , , . ^ 1 0 7 - - >«>» -
lZ!ac><«bal,!! z i ! » ? - 1l»tt''><>
Ll ldbl ly» ^ !!"/., ,4» 75 144'?,'»

» !. 5"/„ N9,»ü 12" »5,
Uüss^zal!,, Nl l l ! ! ! , , , 10« 25 icu !i5

Diuerse Lose
iper Sl<!(f>,

Treditlole 10» st 185'bl» l«S.>><'
LlOlV l!l>sr 40 s! 5»'— 56'—
4"/„ Donau Vnmpfsch, 10« st. , 124'— >2N'—
^.'aibachsl PlÄ,!l.-?li!l<>k. L0 st, 22 2ü v2'7l>
Ofc»sr L?sc 40 si 5U— 5? ^-
Pa! i f ! ,^°!r l0 fl , 5'1'— 54 —
'Iiul'm'N l!'rs»z, öst. Gss. v . l<» st, l? 10 17 5".
1>'!!l^'!rl, Ll's? 10 st «!»-<!', 2!-25
2n!m Uosr 40 st 61 - « 2 ' -
? t , <«N!o!s Lose 4« fl. . . . «(»'— « 2 "
Wnlt,s!s!n llol<> «0 fl 2 ' , ' - »7 —
Windisch Gläh «ose 20 fi. . . ö? »0 59 -
Gew, 3l!, ,b, !j"/,Präm,'<3ch,ilt>< >

«ltschi. drr V°bcncredi!l>!!stali «« 20> 8 4 ^

Hanll'Ältien
,'prr Ltück),

>?l!,ssll) ösl, 3w!!l200sl.,«!<'/„<l. , 1l>« b» 157'ü',
Baulprrr!», Wi r ie r , 100 fl. , i l l 5!, 112 5,>
' ^d l l , Anst. tisi., 200 fl. N. 40»^ 87? . . ,>,7«-_
l < ^ ! , ?Iü!<, !, Hnub. », W, leosi. »»7 —! 307 l>0
Lr>^i!l 'aül, «Nss. !„?ff., 8<»0sl. . 340'—^-lü-l.«
Dsl'us>ls»bl>!!l. Ällz,,, 20« fl. , 204—! 2 0 5 -
l55cl'Mv>s Or',, Ndröst., 5'Xi ss. ««8—<>»«-
«i»!>u »,(5a!1e!w., Wiener200'), « i» — ! » l i —

Geld War,
HupuUirlcub,, «st, 20<>st ^>>"/„<t, 7g,__ 7^ , .
i.'ä!'d^banl, vsl, 2l»0 f.. G, . . zo» 75 2«^ 25
Orstrrr-unss, Bcinl <>!)« fl. . . lN32^ <>>««
Uüloübanl 2!»<! st 23« 75 2»? 25
'/''crts!>r«l>anl, Vlllss,, 14« , . > i l .^bO 1U0 —

Hctien von Hrannpori»
Unternehmungen

sper Tt:>sl^,

Älbr^cht-Äahn 20<» fl. Silber . 9<» — »<i 50
Möld'ifiuma!!, Vahn 20l) st, S. 2<>8 75 204 —
Äühm, Nordbllhn 150 st. . . l » 4 — 185 -

» Weslbahn 2(10 fl, . . 3öll — 354 --
Uulchliehwdcr !ii>. 5,<X» fl, EM. — —

bln, !>l, N ) ?«.> fl. . <52 ü!» 454 50
Toüou ' DampsschifflaY'l. Vr j . ,

Ocslerr. 500 fl, CM, . , . :<»>'" 1̂32 —
Trau <5ij, (V.'Db,'Z,)2,>N ft, 3 , LN,-7Ü! L02 25
Dul^'odcnb,<Lü, V, 2<»N st, C. — - ! - -
Fci-di»n!lb«.Norbb, !0<»<>fl. L M , «»",5 28»,0
G°>, CullLüdw, A, 2<^ ft CM. 211 b<> Lili I I ,
Lemb. - Üzerno». - Iasjy - lkürn»

baw>, HejeMch, 2!»0 fl. 2 , , . L4L— L^.üO
«lul».' '.^.^»^..^»^«.'.»"^ CM. 417-— 42« -
Oesterr, Nordwcftb 2>0ss. 3!lv. 2«»- '!2»9 —

dto, (lit, lt.) ^>" N 2 , , 224 50 225-5!»
Pra^L l i ^ iE i i rnb , lbüfl 2 i l l ' . i 8 4 - ! »<450
ölalllssljsüb^h!! 2'>,» fl. SIll»r 28^ 2^! 285-
Südblll»,, 20" fl. Ni!'^!- , ! » » " »« ü"
2lid ^oi-dbl»-!»^!', '!!, 20,»fl.LM, > 182-7'. 183 75
Tramwn-, M' i , ,Vr , , l70f l , ». U , ! 287— 239 —

» neu? Wr., Prioritüt»-
Aerie» «<»<> ss 94 75 9!» 25

Nnss.'galiz.Eilcnb, 200 st. Silber «"1 «>0 20» —

«iielf» > tUar,

Uü» Nordoslbahn 200 st. Vil ler »0> - 20« 2b
UnliWeslblNallbWrllMXch.V, »Müo 2'!L —

3ndustrle»Hcl<en
(prr Slüll). ^

Baüssss. Allg. c lN, . 100 fi. - »111-! 112 -
Egüdier Eilen- u»d Ltahl- I^b.

m Wien 100 fl 7 L - 77 —
lri!>:iblll,!,w, Leib»,, erste, »0 fl. ic<4— ll>4 50
»<tIb,'Ml!l>l» Papisli. u. V.-l», 43 5» 44 50
Liesina/r Viaoerei i « i ss. . . <,,; 5» «7 z,,
Monla» c^rlell,, österr, ^ alpine! 63 30 »'3 90
Plllger (tifen Iüb.Ge! , 200 fl, l!7i — »7i,—
Lalao-Tl l l j Tleinlohlen «0 fl. «40— 645 —
»Lmittssflmiihl», Papirrs, 2l»«fl 1^75 zoo —
'E!lUrs!!Nlch!»,Pcipierf.u.ll>-V, 1X6 i>o 187 50
Ir iwik 'rUol l i rüw, Hes, 70 fl. , i ? u — i? i —
WaNl!,f.°G ,Oes!,!!>W!sn100fl. z»? .,. 890 -
Waggoi, Lciyniis«,, >'lllg in Pest !

80 fl »k 50 9? 50
Wr, Bllligeiellfchaft 100 fi. . . 86 5.0 58 —
Wienerbi-igcrZi^el ^ctien-Tej, »45 t»U «46 ü.'

Devisen.
Dexr'chs Pllih'' > 5? 9?^ i,» 05
Loiibun i l l « 3l) 1'« 65
P«ri« j is'»?., <? 18>

Valuten.
Ducaten 5 5» 5 Nl
20 ssranl-«-Stüllr , . , . > 9 88 v »9.
Deut le »«eickllianrnoten . , 5» — 5» 0?.
'Lapier-'l^brl ! < »6 l i n « ,
Italiemübe sloülnole» (10» Ü.) > 45 «5 4b Tb


